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Januar 2009 

SPD-Fraktion zieht positive Bilanz 

Auf ihrer Klausursitzung im Neuen Jahr hielt sich die SPD-

Fraktion nicht lange mit einem Rückblick auf die Turbulenzen 

des Jahres 2008 auf. Der Rückblick auf das Wahlprogramm 

aus dem Jahre 2006 zeigte den Genossen, dass sie auf dem 

richtigen Weg bei der Umsetzung ihres Wahlprogramms 

waren. 

Auf der letzten Ratssitzung ging eine zentrale Forderung der 

SPD in Erfüllung. Es wurde ein Finanzausschuss gebildet. 

Ebenfalls wurde auf dieser Sitzung eine weitere Forderung der 

SPD umgesetzt, die Wiedereinführung der Baumschutz-

satzung. 

Die Neugestaltung im Bereich des Bahnhofs sollte 2009 in 

Angriff genommen werden. Dann könnte der Bahnhof sich als 

Visitenkarte für Papenburg präsentieren mit mehr Park-

plätzen. 

Mit einer Fahrradverleihstation der Johannesburg und erste 

Renovierungen der Fahrradwege konnte das Ziel, der Weiter-

entwicklung des Tourismus durch mehr Service für Fahrrad- 

und Bahntourismus in Angriff genommen werden und eine 

Verbesserung des Radwegenetzes mit einem verbindlichen 

Reparaturplan erreicht werden. 

Ein Modernes Betreuungs- und Kindertagesstättenangebotes 

für alle Kinder wurde in den letzten Monaten des Jahres 2008 

auf den Weg gebracht. 

Auch eine Forderung der Aschendorfer SPD nach Fertigstel-

lung der Ellerlohverbindung, damit der landwirtschaftliche 

Verkehr nicht mehr die Ortsmitte für Durchfahrten nutzen 

musste, wurde begonnen und sollte 2009 fertiggestellt werden. 

Es gelang die Verhinderung gewerblicher Biogasanlagen im 

Bereich von Ansiedlungen, hier besonders Aschendorfermoor 

und Herbrum. 

Leider scheiterte am Widerstand der CDU die Erhaltung der 

Schule in Herbrum. Jedoch wurde mit der Unterstützung der 

SPD der Umbau der Schule zum Heimathaus nach den Wün-

schen der Vereine auf den Weg gebracht. 

Zwar waren damit noch nicht alle Forderungen aus dem Wahl-

programm aus dem Jahre 2006 umgesetzt worden. Aber die 

SPD-Fraktion wollte alles dafür tun, damit auch die restlichen 

Wahlprogrammpunkte erfüllt würden. 

Baubegleitender Ausschuss für Ausbau des Bahnhofs 

Auf ihrer Fraktionssitzung beschäftigte sich die SPD-Fraktion 

mit den baulichen Projekten der Stadt für das Jahr 2009. Sie 

beschloss, zwei Anträge für den Finanzausschuss und Bauaus-

schuss an die Stadt zu stellen. 

Der Finanzausschuss sollte der Verwaltung den Auftrag geben, 

die Möglichkeiten der Kofinanzierung der in naher Zukunft im 

Bereich der Stadt Papenburg anstehenden Investitionsprojekte 

zu untersuchen und einen Bericht dazu erarbeiten und den 

Ausschussmitgliedern zur Verfügung stellen. 

Die Neugestaltung im Bereich des Bahnhofs sollte 2009 in 

Angriff genommen werden. Dann könnte er sich mit mehr 

Parkplätzen als Visitenkarte für Papenburg präsentieren. 

Für den Bauausschuss beantragte die SPD-Fraktion die Bil-

dung eines baubegleitenden Ausschusses für die Neugestaltung 

des Bahnhofsbereiches. Es war nach Auffassung der SPD-

Fraktion notwendig wegen der Ausstrahlung auf die Besucher 

der Stadt, möglichst viele Gedanken in der Konzeption wie im 

Detail zu hören, zu diskutieren und zu berücksichtigen. 

Schnelle Auszahlung der Mittel aus dem Konjunkturpaket II 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Peter Raske, forderte von 

der Landesregierung eine zügige Auszahlung der Bundesmittel 

aus dem Konjunkturprogramm II an die Kommunen. Keines-

falls dürfte die Auszahlung von der niedersächsischen Landes-

regierung an weitere Bedingungen geknüpft werden, so Peter 

Raske: „Wir wollen selbst entscheiden, wofür wir die Mittel 

einsetzen, und brauchen keine Vorgaben aus Hannover.“ 

Die SPD-Fraktion in Papenburg forderte von der Landesre-

gierung, sie solle sich mindestens mit den vorgesehenen 307 

Mio. Euro an dem Bundespaket beteiligen. Dies sei die abso-

lute Untergrenze. Wünschenswert wäre, wenn die Landesre-

gierung den Landesanteil deutlich aufstockte. Das Geld würde 

in Papenburg dringend gebraucht, so Peter Raske. 

Zugleich forderte er das Land auf, die Bundesmittel nicht für 

Landesaufgaben einzusetzen: „Es wäre unredlich, wenn ein 

Teil der Gelder in die Sanierung von Krankenhäuser und 

Hochschulen flösse und dies auf den Anteil der Kommunen 

angerechnet würde.“ Krankenhaus- und Hochschulfinan-

zierung wären Sache des Landes. Das Land müsste hierfür 

eigene zusätzliche Mittel bereitstellen. 

Außerdem appellierte er dringend an das Land die Förderung 

nicht an eine Kofinanzierung zu binden oder die kommunalen 

Investitionen durch die strenge Genehmigungspraxis der 

Kommunalaufsicht zu behindern. 
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Der Wecker, 18.01.2009 

Sonntags Report, 18.01.2009 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung, 21.01.2009 

Mittel aus dem Konjunkturpaket 

Die SPD diskutierte den Haushalt 2009 der Stadt Papenburg. 

Da zunächst noch nicht absehbar war, in welchem Umfang und 

welcher Höhe Bundesmittel aus dem Konjunkturprogramm II 

zur Finanzierung von Maßnahmen der Stadt Papenburg zur 

Verfügung standen, befürwortete die SPD-Fraktion die Ver-

tagung der Haushaltsberatungen. Fraktionsvorsitzender Peter 

Raske befürchtete, dass nur Mittel im 6-stelligen Bereich nach 

Papenburg fließen könnten. 

Deshalb forderte die SPD-Fraktion das Land auf, die Bundes-

mittel nicht für Landesaufgaben einzusetzen und sich min-

destens mit 307 Mio. Euro an dem Bundespaket zu beteiligen. 

Wichtig war für die SPD-Fraktion, dass mit den in den Aus-

schüssen verabschiedeten Projekten im Schulbereich und bei 

den Kindergärten 2009 begonnen werden konnte. 

Die Fraktion war besorgt, dass die Liste der Anmeldungen für 

den Haushalt, die im Vermögenshaushalt nicht berücksichtigt 

werden konnten, wieder wie mit jedem Jahr weiter wächst. Die 

Liste der maroden Straßen würde immer länger, so dass irgend-

wann ein Verkehrskollaps drohte. Für die SPD unverzichtbar 

war der Ausbau oder die Reparatur einer Teilstrecke der Wald-

straße. Auf der Wunschliste der SPD standen die Ausbesse-

rung der Kämpestraße, der Ausbau von Parkplätzen für Alten-

kamp (Raiffeisengelände), Fahrradboxen am Bahnhof Aschen-

dorf und der Bau einer Ampelanlage an der Kreuzung Bokeler 
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Straße/Emdener Straße. Darüber hinaus verlangte sie den Neu-

bau eines Teiles des Fahrradweges an der Emdener Straße. 

Die SPD-Fraktion setzte sich für die Absicherung der Mal- und 

Kreativschule Zinnober ein und befürwortet im Kulturhaushalt 

die Finanzierung von Papenburger Laienfestspieltagen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wecker, 28.01.2009 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung, 29.01.2009 

http://www.raske.net/
mailto:peter@raske.net


Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
28.10.2017                                                                                                               Nr. 109 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 4 von 4 

Februar 2009 

50.000 € für das Dorfgemeinschaftshaus in Herbrum 

Die SPD-Fraktion beschäftigte sich wieder mit dem Dorf-

gemeinschaftshaus in Herbrum. Ratsherr Bernhard Schmees 

informierte die Fraktion über den Stand der Umbauarbeiter der 

ehemaligen Grundschule. 

Diese wären zwar fast abgeschlossen, aber die komplette In-

neneinrichtung fehlte und der Außenbereich müsste neu ge-

staltet werden. Die Herbrumer hatten eine Liste aufgestellt mit 

Ausstattungsgegenständen, die für die Fertigstellung notwen-

dig waren, und an die Stadt gegeben. Dazu gehörten eine 

Bühne mit Ausstattung, Mobiliar für den großen Versamm-

lungsraum, eine Garderobe, eine Küche, die Ausstattung des 

Landjugendraums mit Internetanschluss, Beleuchtungsaus-

stattung, ein behindertengerechter Zugang und anderes. 

SPD-Ratsherr Bernd Schmees wies daraufhin, dass der Toi-

lettentrakt für den Jugendbereich einschließlich des Daches 

noch saniert werden musste. Außerdem war die Erweiterung 

der Heizung für diesen Teil notwendig, statt der verschwen-

derischen Beheizung mit elektrischen Heizlüftern. 

Deshalb bekräftigte die Fraktion ihre Forderung, für diese 

Zwecke 50.000 € im Haushalt 2009 bereitzustellen. Nur 

dadurch könnte eine optimale Nutzung durch Landjugend, 

Senioren und die Theatergruppe gewährleistet werden. Der 

Bürgermeister stünde bei der Herbrumer Bevölkerung im 

Wort, dass nach dem Verlust der Grundschule, die Geldfrage 

für den Umbau zum Dorfgemeinschaftshaus keine Rolle 

spielen dürfte.  

Ratsherr Bernhard Schmees berichtete auf der Fraktionssitzung 

auch noch über die Schulwegsicherheit für Schüler aus Her-

brum. Es gab eine wachsende Unzufriedenheit von Eltern, 

deren Kinder den Schulbus benutzen mussten.  

Neben dem Platzmangel im Schulbus beklagten Eltern, dass 

die Haltestelle an der B 70 wegen des hohen Verkehrsauf-

kommens zu gefährlich wäre. Kinder, die den Kindergarten in 

Aschendorf besuchten, würden nicht mit dem Schulbus mit 

befördert, weil er zu voll wäre und die Kinder keinen Sitzplatz 

fänden. Deshalb brachten die Eltern die Kinder lieber selbst 

mit eigenem PKW zum Kindergarten. 

Als Lösung schlug die SPD-Fraktion vor, die Haltestelle von 

der B 70 zur alten Schule, dem jetzigen Dorfgemeinschafts-

haus zu verlegen. Sie bat die Stadtverwaltung, sich bei der 

Emsländischen Eisenbahn als der zuständigen Institution für 

den Schülerverkehr im Emsland, für die Verlegung der Bus-

haltestelle zum Dorfgemeinschaftshaus einzusetzen.

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung, 07.02.2009 
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